
Tierversuche in Hessen dramatisch gestiegen 

  

Die Tierversuche des Landes Hessen sind im Jahr 2009 dramatisch angestiegen. 
Allein die Forschungseinrichtungen der Wirtschaft des Landes verbrauchten 
insgesamt 160.744 Tiere, wie der Bund gegen Missbrauch der Tiere jetzt 
berichtet. Dazu kommen die Tierversuche an den hessischen Universitäten: Allein 
an der Johann Wolfgang Goethe-Universität kamen 2009 fast 25.000 Tiere ums 
Leben, fast doppelt so viele wie fünf Jahre zuvor. Angesichts der erschreckenden 
Zahlen bleibt die Frage, wann man endlich zu alternativen Methoden wechseln 
wird. Dazu Mike Ruckelshaus vom Bund gegen Missbrauch der Tiere: "Konkret 
fordern wir von der Landesregierung die Einrichtung einer Professur zur 
Entwicklung von Ersatz- und Ergänzungsmethoden zum Tierversuch sowie ein 
landesweites Förderprogramm für die Entwicklung von Alternativmethoden." 
Darüber hinaus sehe der Bund gegen Missbrauch der Tiere ein 
nachahmenswertes Beispiel für Hessen in den Koalitionsvereinbarungen der 
neuen Landesregierung von Nordrhein-Westfalen, die eine jährliche Reduzierung 
der Tierversuche um zehn Prozent vorsehen, so Ruckelshaus weiter. "Die 
Vermutung liegt nahe, dass auch in anderen Bundesländern die 
Tierversuchszahlen an Universitäten und wirtschaftlichen 
Forschungseinrichtungen ähnlich wie in Hessen gestiegen sein könnten", 
unterstützt Philip McCreight von TASSO die Forderung nach alternativen 
Versuchsmethoden. "Wir benötigen daher dringend eine politische Lösung." 
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